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Den Hauptteil der Möbel machen die einem Schlafzimmer zukommenden aus,alfo aufser einem vorzüglichen und geräumigen Bett ein gut ausgeftatteter Wafch -
tifch , ein Nachtfchränkchen , ein Kleiderfchrank oder fefter Wandfehrank mit Spiegelund einige Stühle ; hierzu tritt noch ein Sofa oder Ruhebett mit Tifch und wo¬
möglich ein Schreibtifch mit bequemem Seffel. Kann man , wie dies bei ftarken
Mauern und zwifchen Schornfteinkörpern faft immer möglich ift, einen Wandfehrank
anordnen , der fowohl nach dem Zimmer , als auch nach dem Vorplatz oder dem
Flurgang durch Thüren gefchloffen ift und der zur zeitweifen Aufbewahrung der
zu reinigenden Kleider und des Schuhwerkes dient , fo wird dies eine Annehmlich¬
keit von nicht zu unterfchätzendem Werte fein , weil dann die Bedienung , ohne den
Gaft ftören zu müffen , die zum Reinigen beftimmten Bekleidungsgegenftände fort¬
nehmen und wieder unter Verfchlufs bringen kann . Man bringt als Erfatz hierfür
auch beim Eingänge eine Doppelthür an und benutzt den Zwifchenraum zwifchen
beiden Thüren in derfelben Weife wie den Wandfehrank . Im übrigen Hattet man
hinfichtlich der Heizung und Beleuchtung den Raum in der Weife aus , wie die
Wohnräume der Familie . Das Einftellen des Bettes (mit Rollen) in eine mit einem
Vorhang zu verfchliefsende Wandnifche oder in einen Alkoven oder das Vorftellen
eines Wandfchirmes ift für das Zimmer von Vorteil , weil es dann tagsüber zu einem
angenehmen Wohnräume wird.

Verfchiedene Fremdenzimmer in Gafthäufern , die im unten 128) genannten Hefte
(Abt . IV, Abfchn . 3 , Kap . 1 , unter b , 1 ) diefes » Handbuches « dargeftellt find , können
in Bezug auf Anordnung der Möblierung als Beifpiele dienen , die auch für das Gaft-
zimmer in der Familie von Wert find.

15 ) Wohnräume für die Dienerfchaft .
Nach Landesfitte , nach Art der Wirtschaftsführung , fowie nach der gefellfchaft -

lichen Stellung , den Vermögensverhältniffen und der Zahl der ' Mitglieder der Fa¬
milie treten Verpflichtungen und Forderungen auf , die fowohl Art als auch Zahl
der Dienerfchaft eines Haushaltes beftimmen .

Nach ihrer Thätigkeit , den von ihnen zu verrichtenden Arbeiten und zu
erfüllenden Pflichten laffen fich folgende Gruppen unterscheiden :

a ) Bedienftete zur Führung der Hauswirtfchaft — Haushälterinnen , KöchejKöchinnen , Küchenmädchen , Haus - und Stubenmädchen ;
ß) Perfonen zur Bedienung der Herrfchaft , bezw . erwachfener Kinder —-

Kammerdiener , Kammerfrauen (Zofen) , bei fürftlichen Perfonen Leibjäger ;
Y) Bedienftete zur Ernährung , Pflege und Beauffichtigung kleinerer Kinder —

Ammen , Kindermädchen , Kinderwärterinnen ;
5) Bedienftete für Beauffichtigung des Haufes , bezw . Gartens — Pförtner ,Gärtner ;
s ) Bedienftete für Führung der Pferde und Wagen und deren Abwartung —

Kutfcher , Reitknechte , Stallburfchen und Wagenwärter .
Aufser den hier Genannten find im vornehmen Haufe oder . im Haufe der

Reichen noch Kellermeifter , Heizer u . a . m . bedienftet , während bei minder be¬
mittelten Familien oder bei folchen , deren gefellfchaftliche Stellung eine fo zahl¬
reiche Dienerfchaft nicht fordert , verfchiedene Dienftleiftungen und Gefchäfte vofi
einer Perfon beforgt werden . ■.

128) Vergl . : Handbuch der Architektur , Teil IV , Halbband 4, Heft 1, S .- 180 tr. i8r (2. Auf!. ! S . 222 —224) .
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Bei Betrachtung der Räume für die Dienerfchaft ift folgendes zu bemerken .
Auch dem Dienenden kommen berechtigte Forderungen zu , mindeftens dem

entfprechend , beffer etwas mehr , was er bei eigenem Hausftande haben würde .
Deshalb ift es grundfalfch , wenn man an den Dienftboten fpärt , weil von ihrer
Aufführung das Wohlbefinden der Herrfchaft abhängig ift ; vielmehr ift es Pflicht
gegen fich felbft und die Seinen , befonders auch gegen feine Kinder , die der Obhut
von Dienftboten anvertraut find , gefunde und zufriedene Dienftboten zu haben .
Dem Dienenden mufs alfo ein Raum gegeben werden , der einen gewiffen Grad von
Behaglichkeit gewährt , ihn an das Haus feffelt.

Bei den bedeutenden Unterfchieden nach Art und Zahl der Dienerfchaft eines
Haushaltes laffen fich Lage , Gröfse u . a . der Räume nur einer allgemeinen Be¬
trachtung unterwerfen . Zunächft füllen die Räume der Dienerfchaft in nicht zu
grofser Entfernung vom Orte ihrer . Hauptthätigkeit liegen ; das Erreichen diefer
Arbeitsräume foll möglich fein , ohne andere wertvolle Räume betreten oder die Mit¬
glieder der Familie ftören zu müffen. In Bezug auf die erfte Forderung treten
allerdings Sitte und örtliche Gepflogenheiten mafsgebend auf . Hier wird ein Sockel -
gefchofs (Halbkellergefchofs ) , dort das Dachgefchofs die Räume für die Dienerfchaft
aufnehmen . Im erften Falle wird die Bewirtfchaftung erleichtert , vorausgefetzt , dafs
die Wirtfchaftsräume im gleichen Gefchoffe liegen ; im anderen Falle werden manche
Uebelftände vermieden , die bei der ftärkeren Ausfcheidung des Körpers kräftig
Arbeitender auftreten .

Eine Verteilung der Dienerfchaftsräume im Sockelgefchofs und Dachgefchofs
— und dies trifft befonders Häufer mittleren Ranges und Umfanges — ift in der
Regel das Befte . Die erftere Lage der Räume bietet eine Sicherung gegen Ein¬
bruch und Diebftahl ; die zweite Lage ermöglicht , die Dienerfchaft in nicht zu
grofser Entfernung von den nachts benutzten Familienräumen zur Verfügung zu haben .

Das Unterbringen der getarnten Dienerfchaft eines umfangreichen befferen
Miethaufes im Dachgefchofs ift keinesfalls zu empfehlen ; die Räume für die Dienft¬
boten müffen innerhalb der Familienwohnung liegen ; anderenfalls kommt eine eigene
Art des Zufammenlebens durch die nicht zu leugnende gröfsere Selbftändigkeit zu
ftande , die leicht dahin führt , dafs unverdorbene Dienftboten durch fittlich ver¬
kommene oder durch kranke Perfonen ungiinftig beeinflufst werden und Schiffbruch
für das ganze Leben erleiden . Jedenfalls gewinnen die Herrfchaften bei folcher
Art des Wohnens ihrer Dienftleute durchaus nicht ; von Familientreue , von Freund -
fchaft u . a . m . kann nicht die Rede fein . Müffen Dienftboten beiderlei Gefchlechtes
im Dachgefchofs oder anderswo untergebracht werden , fo ift neben der entfchiedenen
Trennung der Räume auch für getrennte Zugänge zu forgen .

So viel über die Lage der Dienerfchaftsräume im allgemeinen . Im nachfolgenden
ift eine kurze Befchreibung diefer Räume gegeben , bei der die Lage zugleich Be -
rückfichtigung finden foll .

In der fchlichten bürgerlichen Familie wird der gröfsere Teil der zur Wirf -
fchaftsführung nötigen Arbeiten durch die weiblichen Mitglieder der Familie bewirkt
und nur ein Hausmädchen für die gröberen Arbeiten gehalten . Diefem gehört ein
Raum zu feiner ausfchliefslichen Benutzung : eine Mädchenkammer . Die Mitverwer¬
tung , eines anderen Raumes , z . B . der Küche oder des Baderaumes , als Schlafftelle
für das Hausmädchen , ift unbedingt unftatthaft und ekelhaft zugleich . Hiervon
machen auch die vielerorts beliebten Hängeböden keine Ausnahme .
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Diefe Mädchenkammer mufs ein in das Freie führendes Fenfter haben , und
nur im Notfall darf das Fenfter nach einem gröfseren Lichthofe oder nach einem
geräumigen , gut erhellten und gelüfteten Treppenhaufe münden . Dabei liegt der
Raum am beften in der Nähe der Küche , ohne durch diefe zugänglich zu fein ; der
unmittelbare Zugang vom Flur aus wird zur Sauberkeit des Mädchens beitragen
und zugleich eine gewiffe Sicherheit gegen nicht erwiinfchten Befuch gewähren .
Die Gröfse des Raumes ift mit 8,00 qm Grundfläche bei mindeftens 2,5o m lichter
Höhe als genügend anzunehmen . Aufser dem Bett wird er noch einen Wafchtifch ,
eine Truhe (Kommode ) , einen kleinen Tifch und zwei Stühle aufnehmen . Ein
fefter Wandfehrank dürfte überdies fehr am Orte fein .

Bei beffergeftellten Familien werden zwei Mädchen Stellung haben , von denen
das eine die Kiichengefchäfte beforgt , das andere als Stubenmädchen befchäftigt
wird . Für beide ift ein heizbarer Raum von mindeftens 15 , oo <lm erforderlich .

Wie bereits angedeutet , teilt die Perfon , welcher die Beauffichtigung der Kinder
anvertraut ift, entweder nachts das für die Kinder als Schlafraum beftimmte Zimmer ,
oder für die Dienerin ift ein befonderes Zimmer vorhanden , das durch eine Thür
mit dem Schlafzimmer der Kinder unmittelbar verbunden ift . Neben letzterem findet
dann in Familien , in . denen die Mutter fich mit der Pflege ihrer Kinder befafst , das
Schlafzimmer der Eltern , bezw . dasjenige der Mutter feinen Ort .

Das Zimmer des Kammerdieners liegt felbftverftändlich entweder unmittelbar
neben dem Schlafzimmer des Herrn , dasjenige der Kammerzofe neben demjenigen
der Herrin , oder fie liegen mindeftens in nächfter Nähe diefer Räume . Beide müffen
heizbar fein und eine zwar einfache , fchlichte , aber anftändige Ausftattung erhalten .

Als Vertreter des Hausherrn gebietet im Herrfchaftshaufe der Hausmeifter ,
während die Haushälterin die Herrin vertritt , foweit es den Wirtfchaftsbetrieb be¬
trifft . Ihnen find alle anderen Bedienfteten untergeordnet ; fie allein find der Herr -
fchaft verantwortlich ; ihre Steilungen find daher bis zu einem gewiffen Grade Ver -
trauensftellungen . Da beide mit dem Rechnungswefen , mit der Buchführung über
den Haushalt , mit der Bezahlung der Lieferanten u . a . m . betraut find , giebt man
ihnen aufser dem Wohnzimmer — dem Gefchäftszimmer — oft einen kleinen Schlaf¬
raum . Alle Oberbedienftete , wie Koch oder Köchin oder Kellermeifter , erhalten
ein kleines Zimmer für fich , während für je zwei der niederen Dienerfchaft An¬
gehörende ein gut erhelltes und gelüftetes Schlafzimmer genügt . Die für die weib¬
lichen Dienftboten beftimmten Schlafräume bilden dann eine Gruppe , die unter der
Aufficht der Haushälterin fteht , deren Schlafzimmer in unmittelbarer Nähe diefer
Räume liegt .

Im umfangreichen Herrfchaftshaufe entflieht durch die Angliederungen der
genannten Räume an die für den Wirtfchaftsbetrieb dienenden Gelaffe ein felb-
ftändiger Wirtfchaftsteil des Haufes , der ' eigenen Zugang und alle Nebenanlagen
befitzen mufs , die das Leben in folchem Haufe verlangt , und der bei höchfter
Steigerung zu einem völlig felbftändigen Haufe werden kann , das nur in lofer Ver¬
bindung mit dem Herrfchaftshaufe fteht . Zwar handelt es fich hier hauptfächlich
um Schlafzimmer , da die Dienerfchaft tagsüber befchäftigt ift ; aber auch für die
ihnen zukommenden Stunden der Erholung mufs ein Raum vorhanden fein , der
zugleich als Efszimmer dienen kann und infofern am beften in der Nähe der Küche
liegt . Diefes Efszimmer ift überhaupt nur bei kleinen bürgerlichen Haushalten zu
entbehren ; in letzteren nehmen die Dienftboten ihre Mahlzeiten in der Küche ein . Als
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Erfatz des Efszimmers für die Dienerfchaft — aber nur als Notbehelf — kann das
Küchenzimmer dienen . Fefte Wandfehränke find in allen für die Dienerfchaft be-
ftimmten Räumen wohl angebracht .

Selbftverftändlich find auch Räume für die Dienerfchaft der Gäfte nötig , die
ihren eigenen Zugang aus dem Freien erhalten miiffen. In den umfangreichen
englifchen Landhäufern ordnet man für diefe Zwecke und für die Dienerfchaft , die
nicht in nächfter Nähe der Herrfchaft verbleiben mufs , oft im Dachgefchofs einzelne
durch Bretterwände umfchloffene und hierdurch voneinander getrennte Stände an
(1,83 ><: 3,05 m [= 6 X 10 Fufs] in den Abmeffungen ) , die mit Wafchtifch und
Bordbrettern ausgeftattet werden .

Aber auch für den kurzen , vorübergehenden Aufenthalt der Dienerfchaft der
Gäfte mufs im Herrfchaftshaufe ein Raum — ein Wartezimmer — vorhanden fein .
Es findet feinen Platz in der Nähe der Flurhalle oder der Plaupttreppe , manchmal
auch im Sockelgefchofs , und mufs in diefem Falle ftets vom Erdgefchofs aus un¬
mittelbar durch eine Treppe zugänglich fein (fiehe Fig . 85 [S . 103 ] und 97 [S . 112 ]).

Der Dienftraum des Pförtners liegt in unmittelbarer Nähe vom Haupteingange
des Haufes , entweder im Erdgefchofs felbft , oder wenn in einem anderen Stock¬
werk — Sockelgefchofs oder Zwifchengefchofs — fo angeordnet , dafs der Pförtner
durch eine Treppe auf kürzeftem Wege zum Haupteingange gelangen kann . Das
Zimmer bildet dann zugleich einen Teil der Pförtnerwohnung . Manchmal wird der
Raum zu einer Loge , einem kleinen , etwa 5 bis 6 qm an Grundfläche haltenden ,nur für die Dienftftunden beftimmten , gut erhellten Raum , während die Pförtner¬
wohnung an anderer Stelle untergebracht ift.

Kutfcher , Reitknechte und Stallburfchen finden ihre Wohnungen in der Nähe
der Stallungen der ihnen anvertrauten Tiere , meift im Stallgebäude felbft . Auf
alle Fälle mufs ein Wächter feine Schlafftätte neben oder im Stalle felbft haben .

Die Stellung des Gärtners kann eine verfchiedene fein . Handelt es fich nur
um Inftandhaltung eines kleinen Gartens , fo wird ein Diener des Haufes oder der
Hausmann , der feine Wohnung in der Regel im Sockelgefchofs , manchmal auch in
einem Nebengebäude erhält , im ftande fein , den Garten zu pflegen ; bei gröfseren
Gärten tritt ein Fachmann ein , der nicht mehr dem Kreife der Dienerfchaft an-
gehört und der wohl eigene Gehilfen befchäftigt . In letzterem Falle wird ein
Gärtnerhaus notwendig fein , das oft mit dem Haufe des Thorwärters , als deffen
Gegenftück , am Hauptzugange des herrfchaftlichen Grundftückes — des Parks oder
Vorgartens , bezw . Vorhofes — liegt und mit dem erfteren und dem Thorbau eine
wertvolle , charakteriftifche Baugruppe bildet .

c) Gefellfchaftsräume .
1) Diele oder Halle .

Unter den Räumen des Wohnhaufes nimmt die Diele — Oehrn , Eren oder
Ern , die Hall der Engländer und Amerikaner — eine , eigentümliche Stellung info¬
fern ein , als fie fowohl Vorzimmer , als auch Gefellfchaftszimmer fein kann . Wir
betrachten fie an diefer Stelle in letzterem Sinne , da fie als Vorraum bereits Er¬
wähnung gefunden hat .

Die Diele ift ein wertvoller Raum und deshalb in jüngfter Zeit mit vollem
Rechte wieder zu Ehren gelangt . Zunächft erfetzt fie das Empfangszimmer ; dann
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